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Landesflüchtlingsrat fordert Daueraufenthaltsrecht für Gashi

Heimische Politiker kündigen Unterstützung für die am Samstag aus dem Kosovo zurückgekehrte Frau an

Von Karl-Ernst Hueske





Großansicht 


WOLFENBÜTTEL. Bei aller Freude über die Rückkehr von Elvira Gashi und ihren beiden kleinen Kindern aus dem Kosovo, wohin sie im Sommer vergangenen Jahres abgeschoben worden waren, steht jetzt die Frage: Wie soll es mit der Frau weitergehen?

Derzeit hat Elvira Gashi nur eine Betretenserlaubnis für vier Wochen. Sie musste mit dem Flugschein nach Hannover auch ein Rückflugticket nach Pristina bezahlen, um so zu verdeutlichen, dass sie wieder ausreisen wird. Aber die 22-Jährige fühlt sich nach 21 Jahren in Wolfenbüttel als Deutsche und möchte hier bei ihrer Familie bleiben.

Sie hofft auf Unterstützung des Kreises, der sich ebenso wie der Landesflüchtlingsrat intensiv für ihre Rückkehr eingesetzt hat. Der Landesflüchtlingsrat erklärte gestern: "Mit Eintreffen in Deutschland hat Elvira Gashi nun die Möglichkeit, ein Daueraufenthaltsrecht auf der Grundlage verschiedener rechtlicher und humanitärer Bestimmungen zu beantragen."

Der Flüchtlingsrat Niedersachsen werde Elvira Gashi auch weiterhin unterstützen. Er appellierte an alle Beteiligten, eine politische Auseinandersetzung auf dem Rücken von Elvira Gashi und ihren Kindern zu vermeiden und eine vorurteilsfreie Prüfung eines rechtlichen oder humanitären Daueraufenthaltsrechts zu ermöglichen: "Elvira ist in Niedersachsen zu Hause und sollte in ihrer Heimat bleiben dürfen."

Wir baten örtliche Politiker um Stellungnahmen, ob und wie sie sich für Elvira Gashi einsetzen werden.

Frank Oesterhelweg (CDU) : "Ich werde gern im Rahmen der rechtlichen Möglichkeiten und der behördlicherseits – also vom Landkreis – bestehenden Möglichkeiten meinen Beitrag dazu leisten, dass hier noch einmal genau geprüft wird."

Marcus Bosse und Dörthe Weddige-Degenhard (SPD) : "Wir beabsichtigen, uns an ein Mitglied der Härtefallkommission zu wenden, mit der Bitte sich für Frau Gashi einzusetzen. Außerdem werden wir Gespräche mit Landrat Röhmann und dem Innenministerium führen. Da es ein Beschluss aller Fraktionen des Kreistages ist, Frau Gashi zurückzuholen und parteiübergreifend wohl das Ziel verfolgt wird, Frau Gashi ein Bleiberecht zu ermöglichen, würden wir uns freuen, eine breite Unterstützung der regionalen Landtagsabgeordneten der Regierungsfraktion zu erhalten."

Victor Perli (Linke) : "Ich hoffe, dass das Innenministerium einem Daueraufenthaltsrecht nicht im Wege stehen wird. Eine politische Auseinandersetzung auf dem Rücken der Kleinfamilie muss verhindert werden. Mein politisches Vorgehen werde ich mit dem niedersächsischen Flüchtlingsrat abstimmen."

Björn Försterling (FDP) : "Die Unterstützung muss schnellstmöglich organisiert werden. Jetzt muss die Voraussetzung dafür geschaffen werden, dass Frau Gashi einen Schulabschluss machen kann und dann einen Ausbildungsplatz findet. Dafür muss auch zunächst die Kinderbetreuung gesichert werden. Dann sollte der Fall in der Härtefallkommission des Landes erörtert werden, um eine endgültige Lösung zu finden."

Bertold Brücher (Grüne) : "Ohne das fraktionsübergreifende Handeln der Politik hätte sich die günstige Situation, wie sie jetzt besteht, nicht ergeben. Frau Gashi fühlt sich Wolfenbüttel zugehörig, berichtet, dass ihr der Kosovo ein fremdes Land war – und nun wird sie in der Lage sein, die bestehenden Integrationsangebote zu nutzen und sich weiterhin als hierhin gehörig zu zeigen."

Falk Hensel (SPD) : "Ich bitte das Land Niedersachsen, der Härtefallkommission diesen Fall umgehend vorzulegen. So eine Abschiebung, die unter fragwürdigen Umständen stattgefunden hat, darf sich nicht wiederholen."

